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minierungsprozessen führen können, sind ebenso wie deren unterschiedliche
Verarbeitungsmechanismen zukünftig zu untersuchen.
Soziale Dimensionen von AIDS
Karl Otto Hondrich (Frankfurt)
Wenn es darum geht, Gefahren für die Gesellschaft zu bekämpfen, dann
scheint es uns selbstverständlich, dass eine Politik aus einem Guss, womöglich
zentral gesteuert, unkoordinierten Einzeleintscheidungen überlegen und dass
grössere Wissen über ein Problem geringerem Wissen vorzuziehen sei. Beide
Selbstverständlichkeiten werden im folgenden in Frage gestellt.
1. Nichtwissen hat wichtige Funktionen für den Schutz von Personen und
sozialen Beziehungen und darüber hinaus für die Steuerung sozialer
Risiken und für soziale Integration.
2. Am Risiko AIDS lässt sich zeigen, dass seine Steuerung, für die ideal¬
typisch zwei Modelle gegenübergestellt werden, in keinem Fall auf den
bewussten Erhalt von Nichtwissen beziehungsweise auf die deutliche
Abgrenzung von Wissen und Nichtwissen verzichten kann: Im Konzept
der "Fremdsteuerung" mit Hilfe staatlichen Zwangs, noch mehr im
alternativen Konzept "selbststeuernder Systeme" spielt Nichtwissen eine
tragende Rolle.
3. Ein Vergleich der beiden Steuerungskonzepte ergibt, dass keines von
beiden dem anderen unbedingt vorzuziehen ist. Ihre jeweilige Wirksam¬
keit hängtdavon ab, wie sie in das weitergespannte Wert- und Institutions-
gefüge einer Gesellschaft passen. Das Konzept der Selbststeuerung ent¬
spricht, besonders im Hinblick auf das AIDS-Risiko, der Komplexität,
Individualität und Intimität in modernen Gesellschaften eher als das
Konzept der Steuerung durch den Staat.
4. Jedes Steuerungssystem trägt in sich Widersprüchlichkeiten und para¬
doxe Effekte, dieum so deutlicher hervortreten,je reiner und erfolgreicher
es verwirklicht wird. Deshalb ist eine Risikosteuerang, die weniger
perfekt an einem idealen Steuerangstyp ausgerichtet ist und somit uner¬
wünschte Folgewirkungen abschwächt, besser als eine perfekte.
AIDS aus der Sicht der Medizinsoziologie
Uta Gerhardt (Giessen)
Die Diskussion um das Krankheitsbild AIDS - aus soziologischer Sicht -
kristallisiert sich um zwei Aspekte des Phänomens der HIV-Infektion: (1) Zwei-
phasigkeit der Erkrankung (Infektion mit dem Virus und nachfolgende Seroposi-
tivität unklarer Dauer, wobei bereits Infektiosität besteht (für andere); Erkrankung
am Vollbild AIDS, angekündigtund begleitet von sog. opportunistischen Infektio-
